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Der Autor vVermag Konsultierung VO'  5 italıenıschen, deutschen und vatıkanischen Quellen
SOWIl1e Heranziehung der breıten, uch ausländischen Liıteratur eın umfassendes Biıld über
Pıus XIL zeichnen, das geeignet 1st, die nıcht zuletzt durch Danıiel Goldhagens uch » Die
katholische Kırche un! der Holocaust« (2002) hochgradig emotionalisierte Debatte versachli-
chen.

Dıie in einem eingängıgen Stil verftasste Studie mıiıt ıhrer analytischen Betrachtungsweise un: den
Darstellungen gegensätzlicher Auffassungen strıttigen Fragen eignet sıch nıcht 1Ur für das WI1S-
senschattliche Studium, sondern ebenso für den Religionsunterricht sSOWwl1e als Erstinformation für
den interessierten Laıen.

Da 1im Frühjahr 2003 das Vatikanısche Geheimarchiv die Akten der Jahre VO 1927 bis 1939
freigegeben hat, darf I1la  - se1n, welche weıteren Erkenntnisse Feldkamps Thesen BC-
wWOoNnNenN werden können. Hermann-JosefScheidgen

Dıie deutschsprachigen Länder un! das I1 Vatikanum, hg HUBERT WOLF LAUS ÄRNOLD
Programm und Wirkungsgeschichte des IL Vatiıkanums, Bd 4) Paderborn: Ferdinand Schöningh
2000 257 art. EUR 41 ,—.

Wenn die Erfahrung noch immer gilt, dass sıch das Schicksal eines Konzıls TST 1in den Generatıo-
NI danach entscheidet 1n deren Interpretation und Rezeption, dann beginnt derzeit eine spannende
Phase der Geschichte des Zweıten Vatikanischen Konzıls.

Dıi1e theologischen Bemühungen das Konzzıil sınd zahlreich und breit und international gC-
STIrEUT. Der hier anzuzeigende Sammelband die Autoren kennen bıs auf we1l das Konzıil nıcht
mehr AaUus eigenem Erleben dokumentiert das vierte Symposium des Arbeitskreises » Die deutsche
Theologie zwischen den beiden Vatikanıschen Konziliıen VOILI den Herausforderungen durch die
Moderne ıhr Beitrag ZU Zweıten Vatikanischen Konzil«, veranstaltet 1mM Herbst 1998 in Wıes-
baden Es stand 1m größeren Kontext eines VO  3 DPeter Hünermann (Tübingen) inspiırıerten (s3e-
samtprojekts »Globalkultur und christlicher Glaube die Bedeutung des Z weıten Vatikanischen
Konzıils 1m kulturellen Transformationsprozess der Gegenwart«.

Sammelwerke rezensieren 1sSt ein eher undankbares Geschäft, 1st doch auft begrenztem Raum
der Vielftalt 1im Konkreten kaum gerecht werden. Roland (76tz nımmt »Di1e Rolle der deutschen
Bischöfe auf dem Konzil« (S in den Blick, hre Erwartungen das Konzıil, ihre Vertretung
1n wichtigen Gremien, ihre Vorgehensweise un:! ausgewählte Beıträge 1mM Verlauf des Konzıils.
‚OTt7Z stellt fest, dass viele Konzilsthemen 1n der deutschen Kirche bereıts ine Vorgeschichte hat-
ten (liturgische Erneuerung, La1enapostolat, ökumenische Bewegung, Ler gesellschaftliche
Kontext in Deutschland: ein nıcht geschlossen katholisches and »Jieß die deutschen Bischöfe tür
niıcht-uniforme, offene Lösungen MmMIt Betonung örtlicher Kompetenzen eintreten. Damıt konnten
sıch auch Vertreter der Dritten Welt iıdentifizieren« S 40) Der hohe 1nnn der Deutschen für (Yr-
yanısatıon erleichterte, dass S1e in-der Arbeit des Konzils als einflussreiche ruppe aufzutreten VOCI-
standen die Theologen 1m Hintergrund nıcht VErSCSSCH denen sıch auch andere anschließen
konnten. Nıcht zuletzt das Ansehen charısmatischer Gestalten des deutschen Episkopats
(etwa die Kardıinäle Frings un: Döpfner) un! das damıt gegebene Vertrauen, die den Posıtionen
der Deutschen 1mM Konzert der Weltkirche Gewicht verlieh. FEıne hılfreiche, auf Karın Nussbaum
zurückgehende Zusammenstellung der Redebeiträge der deutschen Bischöfe 1in den Generalkon-
gregatiıonen des Konzıls beschlief(ßt den Beıtrag. Sylvie OSCETrSs auf ıhre Dissertation (Parıs
zurückgehende Ausführungen Mısereor und der Rolle Kardinal Frings’ auf dem Konzıil S
bringen VOL allem ine Einsicht a4anls Licht Frings inıtiııerte iıne Partnerschaft der Erzdiözesen Köln
und Tokyo » alil Rom vorbei«, den Widerstand der Päpstlichen Werke der Glaubens-
verbreitung und der Propaganda Fide-Kongregation und praktizierte die auf dem Konzıil 1in
der Diskussion das Bischofskollegium entscheidende Verbundenheıit der Bischöfe unterein-
ander. uch das Hıltswerk Mıiısereor bedeutete tür Frings, »sıch dem päpstlichen Zentralısmus
entziehen und die Verantwortung un:! Autonomıie der Bischöte gegenüber Rom stärken«
S 56) Frings blieb 1mM Konzıil der entschiedene Befürworter der episkopalen Omente 1MmM Autfbau
der Kirche. In den Diskussionen die Probleme der Entwicklungsländer während der dritten
Session Lrat »für die Gründung einer VO Rom unabhängigen, internationalen Kooperat1ions-
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struktur zwischen den bestehenden Entwicklungshilfeorganisationen e1In« S 59) ber Frings 1st
jetzt Weıteres und Näheres erwarten VO Norbert Irıppens grofß angelegter Biographie (Band
erschienen 2003 bei Ferdinand Schöningh, Paderborn). Eınen spannenden Blick hinter die Kulis-
SC  n des Konzıils eröffnet Günther Wassılowsk'y iın seinem Beıtrag »FEinblick in die » Lextwerkstatt«
einer ruppe deutscher Theologen auf dem Il Vatikanum« ® Konkret geht anhand der
für das Konzıil erstellten und AaUuUsSs den Nachlässen der deutschen Perit1 erhebenden Texte der
Theologen besonders dem Einfluss Kar]l Rahners nach, der allerdings in der Gruppe mit Otto
Semmelroth, Aloıs Grillmeier und Bischoft Hermann Volk Maınz) sehen Ist, und
beleuchtet VOT allem den Beıtrag Zur (Gsenese VO »Lumen Gentium«, einer der beiden Kirchenkonsti-
tutionen des Konzıils, insbesondere das SO Deutsche Schema. uch Wassilowsky 15t durch ıne
einschlägige Dissertation ausgewlesen (Innsbruck Friedrich Woulftf S] un! se1n Einfluss
auf das Ordensdekret ‚Pertectae Carıtatıis« wird VO:  3 Ludger Agidius Schulte beleuchtet S 89102)

Wulft War Konzilstheologe des Rottenburger Bischofs Leiprecht. Dıie folgenden drei Beiträgewıdmen sıch aus nationaler Perspektive, doch iınnerhalb des deutschen Sprachraumes der Rolle der
österreichischen Kırche auf dem Konzıil und danach (Rudolf Zinnhobler 8 1031321 der Wechsel-
wirkung VO  } Konzıiıl und Katholischer Kirche 1n der Schweiz (Markus Rıes 8 33—-147]) sowı1e der
Präsenz der Katholischen Kirche der DDR auf dem Konzil (JTosef Pilvousek 8 149—1 67]) Exempla-risch und gleichsam dem Mikroskop ze1igt Wıilhelm Damberg Beispiel der 1Öözese Münster
den transftormierenden Einfluss des Konzıils S 169—1 84); Ähnliches wünschte InNan sıch uch tür die
anderen deutschen Bıstümer. Oliver Schütz zeichnet, ebentfalls basıerend auf einer Dissertation

bei Ferdinand Schöningh), den Beıtrag der deutschen Katholischen Akademien Vorbe-
reitung, Begleitung und Rezeption des LI. Vatikanums nach un identifiziert als thematische
Schnittstellen »dıie Neubestimmung des Verhältnisses der Kırche Zur Moderne, ıne LCUC Sıcht der
Gläubigen und Laien als mündiıge Christen, die dialogische Dımension der Kırche, die Begegnung
VO  5 Kırche un:! Welt, die Anerkennung der Eıgengesetzlichkeiten der Welt un:! die Aufgaben der
Okumene« (3 207) Zu den (ernüchternden) Höhepunkten des Bandes gehören schliefßlich die
Ausführungen VO  . Norbert Lüdecke ZU als »Krönung« des IL Vatikanum S 209-237).
Es wiırd deutlich, dass der Gesetzgeber »sich keinen nıcht selbst bestimmten Ma{fistab stellen
lässt, uch nıcht den des IL Vatikanischen Konzils« S 222) Dıie Rede VO ‚Jletzten Konzils-
dokument« sollte INan bereits darum vermeıden, abgesehen VO:! ıhrer ungeschichtlichen Perspektive.
Eıne ZEWISSE Tragık liegt darın, dass, während die Kanonisten die das Konzıil vorbereitenden Texte
dominierten, diese be1i der Erstellung der Dokumente des Konzıils selbst nıcht 1in aNSCMECSSCHCI
Weıse engagıert »Der Theologie entsprach keine LICUEC Kanonistik« (Hans Domboaoıs).
Lüdeckes esumee: Der ( I6 schafft mıit dem Material des 84 Vatikanischen Konzıils ıne kirchli-
che Ordnungsgestalt, welche die Ekklesiologie des Ersten unbehelligt lässt und zusätzlich ab-
stutzt« (S 237) Peter Hünermann beschreibt 1n seinem Nachwort S 239—241) Desıiderate für
das offene Arbeitsfeld Konzilsforschung un! legt den Fınger auf die Sıtuation 1n Deutschland VOTL
dem Konzıiıl, das Engagement der deutschen Bischöfe 1n den Konzilskommissionen, die Auswer-
tung des Konzilsnachlasses weıterer Theologen, die (selektive?) Rezeption des Konzıils in den Ver-
bänden und auf Katholikentagen, die kirchliche Rechtsordnung un! das Schicksal wesentlicher
Themen des Konzıls.

Insgesamt: Eıne Sammlung recht erhellendér Blitzlichter auf das Konzıil, ein IST noch O1 —-
werbendes Erbe, spannende Einblicke in gegenwärtige Forschungen, ein Beıitrag ZuUur umfassenden
Ausleuchtung des bedeutendsten Ereign1sses 1n der Katholischen Kırche des Jahrhunderts, der
durch weıtere ähnliche Beıträge weıiterzuführen ware. Gu1do Bausenhart


